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(57) Hauptanspruch: Spülvorrichtung zur Innendurchspü-
lung von dentalem Spülgut, insbesondere Turbinen sowie
Hand- und Winkelstücken, mit einem Kupplungsabschnitt
(10) für einen Anschluss des Spülguts (22) an einen An-
schlussstutzen (5) einer Rohrleitung (4), gekennzeichnet
durch eine Düse (7), die einen konisch zulaufenden Düsen-
hals (8) aufweist, und durch eine Hülse (11), die mit einem
längsgeschlitzt ausgebildeten Endabschnitt (12) den Düsen-
hals (8) aufnimmt, wobei die Hülse (11) in Düsenhöhenrich-
tung (17) relativ verfahrbar zur Düse (7) an der Düse (7) an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spülvorrichtung zur
Innendurchspülung von dentalem Spülgut, insbeson-
dere von Turbinen und/oder Hand- und Winkelstü-
cken, mit einem Kupplungsabschnitt zum Anschluss
des Spülguts an einen Anschlussstutzen einer Rohr-
leitung.

[0002] Eine Spülvorrichtung der gattungsgemäßen
Art ist aus der DE 296 24 425 U1 bekannt. Die
hier beschriebene Spülvorrichtung dient dem An-
schluss eines zu reinigenden Spülguts an eine von ei-
nem Instrumenteneinsatz bereitgestellte Rohrleitung.
Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall gelangt
über diese Rohrleitung Spülflotte zur Spülvorrich-
tung, über die dann eine Innenbeaufschlagung des
zu reinigenden Spülguts mit Spülflotte erfolgt.

[0003] Die aus der DE 296 24 425 U1 vorbe-
kannte Spülvorrichtung verfügt über ein rohrseiti-
ges Anschlussteil einerseits und ein dieses im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall verschließen-
des, kappenähnliches Oberteil andererseits. Inner-
halb des von Anschlussteil und Oberteil ausgebil-
deten Volumenraums ist ein Kupplungsteil aus ei-
nem elastischen Material angeordnet. Dieses Kupp-
lungsteil dient der flüssigkeitsdichten Spülgutaufnah-
me und verfügt über eine Einstecköffnung, durch die
hindurch das zu reinigende Spülgut im Verwendungs-
fall zu führen ist. Dabei ist das zu reinigende Spül-
gut in Entsprechung seiner geometrischen Außenab-
messungen mit einem hinsichtlich seiner Einsteck-
öffnung hierzu passend ausgebildeten Kupplungsteil
zu bestücken. Das zu reinigende Spülgut ist alsdann
mit seinem das Kupplungsteil tragenden Abschnitt in
das Anschlussteil einzusetzen und das Anschluss-
teil ist zur Lagesicherung des Kupplungsteils mit dem
Oberteil zu verschließen, zu welchem Zweck bevor-
zugterweise zwischen Anschlussteil und Oberteil ei-
ne Schraubverbindung ausgebildet ist.

[0004] Die DE 19714298 A1 beschreibt eine Spül-
vorrichtung, die tüllenförmige Instrumentenaufnah-
men aufweist, die jeweils eine trichterförmige Auf-
nahmeöffnung und eine zylindermantelförmige Au-
ßenwandung aufweisen, wobei die Außenwandung
elastisch ausgebildet ist und nach innen zu einer
klemmenden Mantelfläche umgeformt ist.

[0005] Die DE 3232329 C2 offenbart eine Spülma-
schine zum Reinigen von dentalem Spülgut mit Auf-
nahmeelementen, die Steckzapfen mit unterschiedli-
chen Formgebungen in Anpassung an unterschied-
liche Typen von Hand- und Winkelstücken aufwei-
sen. Obgleich sich die vorbeschriebene Spülvorrich-
tung im alltäglichen Praxiseinsatz bewährt hat, ist die-
se nicht frei von Nachteilen. So ist es für eine flüs-
sigkeitsdichte Aufnahme des Spülguts erforderlich, je
nach geometrischer Ausgestaltung des Spülguts ein

Kupplungsteil mit einer entsprechend ausgebildeten
Spülgut-Einsteck-Öffnung zu verwenden. Es müssen
deshalb in der Ausbildung der Einstecköffnung un-
terschiedlich ausgestaltete Kupplungsteile bevorratet
und je nach zu reinigendem Spülgut manuell ausge-
wählt und auf das zu reinigende Spülgut aufgesetzt
werden. Dies ist in nachteiliger Weise nicht nur auf-
wendig in der Handhabung, es besteht vor allem auch
die Gefahr einer nicht ordnungsgemäßen Innenreini-
gung des Spülguts bei Fehlbestückung. Insoweit stel-
len unterschiedliche Anschlussgeometrien zu reini-
gender Spülgüter ein erhebliches Handhabungspro-
blem dar.

[0006] Hinzu kommt, dass das außenseitig abdich-
tend am Spülgut anliegende Kupplungsteil hinsicht-
lich einer Außenreinigung einen Spülschatten dar-
stellt. Im Kontaktbereich zwischen Spülgut einerseits
und Kupplungsteil andererseits kann eine Außenrei-
nigung nicht stattfinden, was insbesondere insoweit
bedenklich ist, als dass dieser Bereich häufig durch
den Griffbereich des zu reinigenden Spülguts gebil-
det ist. Gerade dieser Bereich bedarf deshalb einer
Außenreinigung, was aber aufgrund des Anliegens
des Kupplungsteils am Spülgut nicht oder nur unzu-
reichend gewährleistet ist. Auch insofern besteht des-
halb Verbesserungsbedarf.

[0007] Aus der US 5749385 A ist eine Spülmaschine
mit verschiedenen Instrumentenhaltern bekannt, mit
denen Instrumente lose gehalten werden können.

[0008] Ausgehend vom Vorbeschriebenen ist es die
Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung der ein-
gangs genannten Art dahingehend weiterzuentwi-
ckeln, die ermöglicht, bei gleichzeitig vereinfachter
Handhabung ein verbessertes Reinigungsergebnis
zu erzielen.

[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine gattungsgemäße Vorrichtung vorgeschla-
gen, die sich auszeichnet durch eine Düse, die ei-
nen konisch zulaufenden Düsenhals aufweist, sowie
durch eine Hülse, die mit einem längsgeschlitzt aus-
gebildeten Endabschnitt den Düsenhals aufnimmt,
wobei die Hülse in Düsenhöhenrichtung relativ ver-
fahrbar zur Düse an der Düse angeordnet ist.

[0010] Die erfindungsgemäße Spülvorrichtung ver-
fügt über eine Düse einerseits und eine Hülse ande-
rerseits. Die Düse weist ihrerseits einen konisch zu-
laufenden Düsenhals auf, welcher im endmontierten
Zustand der Spülvorrichtung von einem Endabschnitt
der Hülse aufgenommen ist. Die Hülse ist mithin auf
die Düse aufgesteckt, wobei der Düsenhals innensei-
tig der Hülse an deren Endabschnitt anliegt.

[0011] Der den Düsenhals aufnehmende Endab-
schnitt der Hülse ist erfindungsgemäß längsgeschlitzt
ausgebildet, das heißt es sind in Düsenhöhenrich-
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tung verlaufende Schlitzungen des Hülsen-Endab-
schnitts vorgesehen. Es ist auf diese Weise ein
Endabschnitt mit zungenförmigen Armen ausgebil-
det, wobei benachbarte Arme an einer gemeinsa-
men Schlitzung angrenzen. Gemäß einer besonde-
ren Ausführungsform der Erfindung sind vier Schlit-
zungen, mithin vier Arme vorgesehen.

[0012] Die von der Düse getragene Hülse ist in Dü-
senhöhenrichtung relativ verfahrbar zur Düse an der
Düse angeordnet. Im Verwendungsfall kann die Hül-
se mithin in Höhenrichtung relativ zur Düse verfahren
werden.

[0013] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
wird ein zu reinigendes Spülgut öffnungsseitig auf
den Endabschnitt der Hülse aufgesetzt und zusam-
men mit der Hülse nach unten bewegt, infolgedes-
sen es zu einer relativen Verfahrbewegung der Hül-
se gegenüber der Düse kommt. Diese Verfahrbe-
wegung führt aufgrund der konischen Ausgestaltung
des Düsenhals zu einem Aufweiten des mit dem Dü-
senhals zusammenwirkenden Endabschnitts der Hül-
se. Infolgedessen spreizen sich die Arme des End-
abschnitts und wandern federelastisch radial aus.
Die vom Endabschnitt der Hülse bereitgestellten Ar-
me drücken sich mithin innenseitig an das innen-
durchzuspülende Spülgut an, was infolge der da-
durch entstehenden Klemmkraft zu einer kraftschlüs-
sigen Verbindung der Spülvorrichtung mit dem zu rei-
nigenden Spülgut führt. Die infolge dieser Klemmung
entstehende Normalkraft (Kontaktkraft) erzeugt eine
Haftreibungskraft zwischen der Hülse und dem zu
reinigenden Spülgut, die der axialen Haltekraft des
Spülguts entspricht. Aufgrund ihrer im Verwendungs-
fall klemmenden Wirkung kann die Hülse auch als
Spannhülse bezeichnet werden.

[0014] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erlaubt
in vorteilhafter Weise eine im Unterschied zum Stand
der Technik vereinfachte Handhabung. So wird mit
der erfindungsgemäßen Konstruktion erreicht, dass
es bei einer bestimmungsgemäßen Bestückung der
Spülvorrichtung mit einem zu reinigenden Spülgut
zu einer Verfahrbewegung der Hülse relativ zu der
die Hülse tragenden Düse kommt, infolgedessen es
zur Ausbildung einer Klemmkraft und mithin einer
kraftschlüssigen Verbindung zwischen Spülvorrich-
tung und zu reinigendem Spülgut kommt, was zur
Lagefixierung des zu reinigenden Spülguts führt. Ei-
ne Bestückung der erfindungsgemäßen Spülvorrich-
tung mit einem zu reinigenden Spülgut führt damit
automatisch auch zu einer Lagefixierung desselben.
Die Lagefixierung des zu reinigenden Spülguts mit-
tels der Spannhülse erbringt zudem den Vorteil, dass
die Spülvorrichtung universell, das heißt unabhän-
gig von der Anschlussgeometrie zu reinigender Spül-
güter eingesetzt werden kann. Da im Unterschied
zum Stand der Technik anstelle eines formschlüssig
mit dem zu reinigenden Spülgut in Verbindung ste-

henden Kupplungsteils eine kraftschlüssig wirkende
Spannhülse zum Einsatz kommt, erlaubt die erfin-
dungsgemäßen Spülvorrichtung eine bestimmungs-
gemäße Aufnahme von in ihren geometrischen Ab-
messungen unterschiedlich ausgebildeten Spülgü-
tern. In diesem Zusammenhang erweist sich zudem
von Vorteil, dass die die Klemmwirkung bereitstel-
lende Hülse innenseitig des zu reinigenden Spülguts
angeordnet ist, womit im bestimmungsgemäßen An-
wendungsfall im Unterschied zum Stand der Technik
keinerlei Spülschatten mit Bezug auf eine Außenrei-
nigung entsteht. Damit erlaubt die erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung eine spülschattenfreie Außenbe-
aufschlagung des zu reinigenden Spülguts mit Spül-
flotte.

[0015] Da mit der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung auf ein formschlüssig an zu reinigendem Spül-
gut anliegendes Kupplungsteil vollends verzichtet ist,
entfällt zudem der dem Stand der Technik anhaf-
tenden Nachteil, unterschiedliche Kupplungsstücke
für unterschiedlich ausgestaltete Spülgüter vorzuhal-
ten. Zudem ist die Gefahr einer nur unzureichenden
Innenreinigung infolge einer Kupplungsteilfehlbestü-
ckung überwunden. Damit erbringt die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung nicht nur eine verbesserte
Handhabung, es wird auch eine im Unterschied zum
Stand der Technik verbessertes und weniger fehler-
anfälliges Reinigungsergebnis erzielt.

[0016] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Hülse einen Verbin-
dungsabschnitt aufweist, der mit einem Innengewin-
de ausgerüstet ist, wobei die Düse mit einem Verbin-
dungsabsatz ein zum Innengewinde der Hülse kor-
respondierend ausgebildetes Außengewinde bereit-
stellt. Hülse und Düse sind mithin über eine Schraub-
verbindung gekoppelt, wobei die außen an der Dü-
se anliegende Hülse ein Innengewinde und die Dü-
se ein hierzu passendes Außengewinde bereitstel-
len. Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall kann
die Hülse dank dieser Schraubverbindung gegen-
über der feststehenden Düse verdreht werden, infol-
gedessen es zu der schon beschriebenen Verfahr-
bewegung der Hülse in Düsenhöhenrichtung relativ
zur Düse kommt. Dabei hat sich die Ausbildung ei-
ner Schraubverbindung zur Realisierung einer axia-
len Verschieblichkeit von Hülse und Düse als äußerst
robust, wenig störanfällig und sicher in der relativen
Lagepositionierung herausgestellt.

[0017] Der Endabschnitt der Hülse ist gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung konisch verlaufend
ausgebildet. Diese konstruktive Ausgestaltung sorgt
für eine gewisse Selbstklemmung eines auf die Hülse
aufgesetzten Spülguts. Ferner erlaubt die konische
Ausgestaltung des Endabschnitts die bestimmungs-
gemäße Aufnahme von in ihren Innendurchmessern
unterschiedlich ausgestalteten Spülgütern. Die Spül-
gutvorrichtung nach der Erfindung ist mithin univer-
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sell einsetzbar und kann insofern auch als Univer-
saladapter bezeichnet werden. Dabei ist der Endab-
schnitt der Spannhülse bevorzugterweise derart aus-
gelegt, dass auch Spülgüter mit einem verhältnismä-
ßig kleinen Durchmesser einerseits und einer verhält-
nismäßig geringen Einstecktiefe andererseits auf die
Hülse aufgesteckt werden können.

[0018] Der Endabschnitt der Hülse ist gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung von einem Mittenab-
schnitt der Hülse getragen, der eine im Querschnitt
von der Kreisform abweichende Außenkontur auf-
weist. Dabei ist vorgesehen, dass das von der Spül-
vorrichtung aufgenommene Spülgut über den Mitten-
abschnitt gestülpt ist und radial positioniert wird.

[0019] Der Mittenabschnitt ist gemäß einem wei-
teren Merkmal der Erfindung von einer Flansch-
platte getragen, die den Mittenabschnitt unter Aus-
bildung einer Aufnahmefläche randseitig überragt.
Die Flanschplatte dient der Abstützung des bestim-
mungsgemäß in die Spülvorrichtung eingebrachten
Spülguts. Dieses steht quasi auf der Flanschplatte,
wobei es durch die Spannhülse axial gesichert ist.
Der Endabschnitt der Hülse und/oder der Mittenab-
schnitt der Hülse sorgen indes für eine radiale Siche-
rung des zu reinigenden Spülguts.

[0020] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der
Erfindung vorgesehen, dass der Aufnahmeflansch
zum Mittenabschnitt beabstandet angeordnete No-
cken bereitstellt. Aufgrund der beabstandeten Anord-
nung der Nocken zum Mittenabschnitt ergibt sich ein
zwischen Mittenabschnitt und Nocken verlaufender
Ringraum, der das zu reinigende Spülgut öffnungs-
seitig aufnimmt. Die Nocken ermöglichen eine zu-
sätzliche Lagestabilisierung des zu reinigenden Spül-
guts, bis sich dieses im endmontierten Zustand be-
findet.

[0021] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Kupplungsabschnitt
zum Anschluss der Spülvorrichtung an einen An-
schlussstutzen einer Rohrleitung von der Düse be-
reitgestellt wird, und zwar von einem Endabschnitt
der Düse, der dem Düsenhals gegenüberliegend
ausgebildet ist.

[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
anhand der Figuren. Dabei zeigen:

[0023] Fig. 1 in schematisch perspektivischer Dar-
stellung einer Spülgutaufnahme in der Ausgestaltung
eines Spülkorbs;

[0024] Fig. 2 in schematisch perspektivischer Dar-
stellung eine Detailansicht der Spülgutaufnahme
nach Fig. 1;

[0025] Fig. 3 in schematisch perspektivischer Dar-
stellung eine erfindungsgemäße Spülvorrichtung,
das heißt einen erfindungsgemäßen Adapter und

[0026] Fig. 4 in schematisch perspektivischer Dar-
stellung eine erfindungsgemäße Vorrichtung mit ei-
nem aufgenommen Spülgut.

[0027] Fig. 1 lässt in schematisch perspektivischer
Darstellung eine Spülgutaufnahme 1 in der Ausge-
staltung eines Spülkorbs erkennen. Im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall ist die Spülgutaufnah-
me 1 verfahrbar vom Spülraum einer in den Figu-
ren nicht näher dargestellten Geschirrspülmaschine,
beispielsweise eines programmgesteuerten Reini-
gungs- und Desinfektionsautomaten aufgenommen.
Die Spülgutaufnahme 1 verfügt zu diesem Zweck
über Rolleneinrichtungen 2, die im bestimmungsge-
mäßen Verwendungsfall von entsprechend ausgebil-
deten Widerlagern der in den Figuren nicht näher dar-
gestellten Geschirrspülmaschine bereitgestellt sind.

[0028] Im gezeigten Ausführungsbeispiel verfügt die
Spülgutaufnahme 1 über einen daran verdrehbar an-
geordneten Sprüharm 3. Im bestimmungsgemäßen
Verwendungsfall wird über diesen Sprüharm 3 Spül-
flotte in Richtung auf das von der Spülgutaufnahme
1 beherbergte und zu reinigende Spülgut abgege-
ben. Die über den Sprüharm 3 abgegebene Spülflot-
te dient der Außenreinigung von in Fig. 1 nicht näher
dargestellten Spülgütern.

[0029] Zum Zwecke der Innenreinigung von Spülgü-
tern stellt die Spülgutaufnahme 1 zwei Rohrleitungen
4 bereit, die jeweils eine Mehrzahl von Anschluss-
stutzen 5 aufweisen. An diese Anschlussstutzen 5
können jeweils zu reinigende Spülgüter angeschlos-
sen werden, was im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall zu einer Innenreinigung der Spülgüter führt.
Die Rohrleitungen 4 mit den daran ausgebildeten An-
schlussstutzen 5 werden auch als Injektorleisten be-
zeichnet.

[0030] Für den Anschluss eines zu reinigenden
Spülguts an eine Rohrleitung 4 dient je rohrseiti-
gem Anschlussstutzen 5 eine Vorrichtung 6 gemäß
der Erfindung, auch Adapter oder Anschlussadapter
genannt. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 6 dient
mithin dazu, einen strömungstechnischen Anschluss
zwischen einem innen zu reinigenden Spülgut einer-
seits und zugehörigem Anschlussstutzen 5 anderer-
seits auszubilden.

[0031] Fig. 2 lässt in schematisch perspektivischer
Darstellung in einer Detailansicht Anschlussstutzen
5 sowie exemplarisch eine mit einem Anschlussstut-
zen 5 gekoppelte erfindungsgemäße Vorrichtung 6
erkennen. Die Vorrichtung 6 steht über eine Schraub-
verbindung mit dem zugehörigen Anschlussstutzen 5
in Kontakt, wobei der Anschlussstutzen 5 ein Innen-
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gewinde und die erfindungsgemäße Vorrichtung 6 ein
hierzu korrespondierend ausgebildetes Außengewin-
de bereitstellen.

[0032] Fig. 3 lässt in schematisch perspektivischer
Darstellung eine erfindungsgemäße Vorrichtung 6 im
Detail erkennen.

[0033] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 6 verfügt
über eine Düse 7. Diese stellt einen Kupplungsab-
schnitt 10 zum Anschluss der Vorrichtung an einen
Anschlussstutzen 5 bereit, wobei der Kupplungsab-
schnitt 10 das zum Innengewinde des Anschlussstut-
zens 5 korrespondierende Außengewinde trägt.

[0034] Die Düse 7 verfügt desweiteren über einen
Verbindungsabsatz 9, gefolgt von einem Düsenhals
8, der konisch zulaufend ausgebildet ist.

[0035] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 6 verfügt
desweiteren über eine Hülse 11, die im endmontier-
ten Zustand auf die Düse 7 aufgesetzt ist. Dabei
nimmt der Endabschnitt 12 der Hülse 11 den konisch
zulaufend ausgebildeten Düsenhals 8 der Düse 7 auf.
Der Endabschnitt 12 der Hülse 11 ist unter Ausbil-
dung von vier Armen 18 in Längsrichtung vierfach ge-
schlitzt ausgebildet, wobei der Düsenhals 8 der Düse
7 innenseitig der Arme 18 des Endabschnitts 12 an
diesen anliegt.

[0036] Der Endabschnitt 12 ist von einem Mittenab-
schnitt 13 getragen, der wiederum auf einer Flansch-
platte 14 sitzt. Dabei überragt die Flanschplatte 14
den Mittenabschnitt 13 unter Ausbildung einer Auf-
nahmefläche 20 randseitig. Zum Mittenabschnitt 13
beabstandet sind Nocken 21 vorgesehen, die die
Flanschplatte 14 bereitstellt.

[0037] Die Hülse 11 weist desweiteren einen Ver-
bindungsabschnitt 15 auf. Dieser ist mit einem In-
nengewinde ausgerüstet. Mit seinem Verbindungs-
absatz 9 stellt die Düse 7 ein zu diesem Innengewin-
de des Verbindungsabschnitts 15 korrespondieren-
des Außengewinde bereit. Mittels der so ausgebilde-
ten Schraubverbindung ist die Hülse 11 mit der Dü-
se 7 gekoppelt. Lediglich optional kann für eine spül-
flottendichte Verbindung von Hülse 11 und Düse 7 ei-
ne Dichtung 16 vorgesehen sein. Außerdem kann auf
der Flanschplatte 14 für eine spülflottendichte Verbin-
dung von Hülse 11 und Spülgut 22 eine Dichtung vor-
gesehen sein.

[0038] Bei einer Verdrehbewegung der Hülse 11 re-
lativ gegenüber der Düse 7 kommt es zu einem Ver-
fahren der Hülse 11 in Düsenhöhenrichtung 17 relativ
zur Düse 7, die Hülse 11 ist mithin in Düsenhöhen-
richtung 17 relativ verfahrbar zur Düse 7 an der Düse
7 angeordnet.

[0039] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
wird ein zu reinigendes Spülgut öffnungsseitig über
den Endabschnitt 12 und auch über den Mittenab-
schnitt 13 der Hülse 11 gestülpt, wie dies die Dar-
stellung nach Fig. 4 erkennen lässt. Zur Lagesiche-
rung des zu reinigenden Spülguts 22 ist nun die Hülse
11 relativ gegenüber der Düse 7 zu verdrehen, und
zwar mit Bezug auf die Zeichnungsebene nach Fig. 4
nach rechts. Aufgrund der Schraubenverbindung von
Hülse 11 und Düse 7 wird durch diese Verdrehbewe-
gung ein Verfahren der Hülse 11 relativ gegenüber
der Düse 7 bewirkt, und zwar in Düsenhöhenrichtung
17 nach unten. Infolge dieser Verfahrbewegung wan-
dern die sich am konisch ausgebildeten Düsenhals
8 anliegenden Arme 18 der Hülse 11 aus, was zu ei-
ner Verklemmung und damit kraftschlüssigen Verbin-
dung mit dem von der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung 6 aufgenommenen Spülgut 22 führt.

[0040] Der Mittenabschnitt 13 weist Ausnehmungen
19 auf, so dass er sich an das zu reinigende Spül-
gut 22 allenfalls abschnittsweise innenseitig anlegen
kann. Dadurch wird eine hinreichende Fixierung des
Spülguts 22 erreicht und gleichzeitig die Kontaktflä-
che mit dem Spülgut 22 begrenzt, so dass eine gute
Umspülung des Spülguts 22 gewährleistet ist.

Bezugszeichenliste

1 Spülgutaufnahme
2 Rolleneinrichtung
3 Sprüharm
4 Rohrleitung
5 Anschlussstutzen
6 Vorrichtung (Adapter)
7 Düse
8 Düsenhals
9 Verbindungsabsatz
10 Kupplungsabschnitt
11 Hülse
12 Endabschnitt
13 Endabschnitt
14 Flanschplatte
15 Verbindungsabschnitt
16 Dichtung
17 Düsenhöhenrichtung
18 Arm
19 Ausnehmung
20 Aufnahmefläche
21 Nocken
22 Spülgut

Patentansprüche

1.     Spülvorrichtung zur Innendurchspülung von
dentalem Spülgut, insbesondere Turbinen sowie
Hand- und Winkelstücken, mit einem Kupplungsab-
schnitt (10) für einen Anschluss des Spülguts (22) an
einen Anschlussstutzen (5) einer Rohrleitung (4), ge-
kennzeichnet durch eine Düse (7), die einen konisch
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zulaufenden Düsenhals (8) aufweist, und durch eine
Hülse (11), die mit einem längsgeschlitzt ausgebilde-
ten Endabschnitt (12) den Düsenhals (8) aufnimmt,
wobei die Hülse (11) in Düsenhöhenrichtung (17) re-
lativ verfahrbar zur Düse (7) an der Düse (7) ange-
ordnet ist.

2.     Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (11) einen Verbin-
dungsabschnitt (15) aufweist, der mit einem Innen-
gewinde ausgerüstet ist, wobei die Düse (7) mit ei-
nem Verbindungsabsatz (9) ein zum Innengewinde
der Hülse (11) korrespondierend ausgebildetes Au-
ßengewinde bereitstellt.

3.   Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Endabschnitt (12) der
Hülse (11) konisch zulaufend ausgebildet ist.

4.     Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Endabschnitt (12) der Hülse (11) unter Ausbildung
von vier Armen (18) vierfach längs geschlitzt ausge-
bildet ist.

5.     Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Endabschnitt (12) der Hülse (11) von einem Mittenab-
schnitt der Hülse (11) getragen ist, der eine im Quer-
schnitt von der Kreisform abweichende Außenkontur
aufweist.

6.     Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mittenabschnitt (13) der Hül-
se (11) von einer Flanschplatte (14) getragen ist, die
den Mittenabschnitt (13) unter Ausbildung einer Auf-
nahmefläche (20) randseitig überragt.

7.     Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmefläche (20) zum
Mittenabschnitt (13) beabstandet angeordneten No-
cken (21) bereitstellt.

8.     Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dü-
se (7) den Kupplungsabschnitt (10) zum Anschluss
an einen Anschlussstutzen (5) einer Rohrleitung (4)
bereitstellt.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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